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L iteratur. 
Um das weite Gebiet zu überfchauen, welches lich heute den Studien des Architekten eröffl}et , ift 

eine gründliche Kenntnifs der Literatur unerläfslich. Das . Handbuch der Architektur. will auch dafür 
einen Wegweifer bieten, wefshalb die Redaction jeder Abtheilung, bez. jedem Abfchnitt , Kapitel etc. nicht 
blofs einen Nachweis über die benutzten Quellen anfügen, fondern auch auf andere, das gleiche Thema 

behandelnde Werke aufmerkfam machen will, felbft wenn lie ganz entgegengefetzter Anfchauung ihren 
Urfprung verdanken. Der . Einleitung. müfste nun allerdings eine vollftändige Ueberlicht der gefammten 

Literatur über . Theorie und Gefchichte der Kunft . angefügt werden. Da indefs im H. Theile (Hiftorifche 

und technifche Entwickelung der Bauftile) des vorliegenden . Handbuches. jene Literaturangaben Aufnahme 
finden werden, die lich auf den hiftorifchen Theil der Architektur und der Kunft überhaupt beziehen, fo konnte an 

diefer Stelle auf die Literatur über • Gefchichte der Kunft . verzichtet werden. Da es ferner zu weit gehen würde, 

alle in der Zeitfchriften-Literatur zerftreut niedergelegten kleineren Auf tatze über » Theorie und Aefthetik der 
Kunft . anzuführen, fo glaubt die Redaction auf die Nennung nachftehender Werke lich befchränken zu können. 

I. Bücher über . Theorie und Aefthetik der Baukunft • . 

MÜLLER, E. Gefchichte der Theorie der Kunft bei den Alten. Berlin 1837. 
SCHELLING. Ueber das Verhältnifs der bildenden Künfte zu der Natur . Berlin 1807. Neue Ausgabe 1843, 
H ÜBSCH , H. Die Architektur und ihr Verhältnifs zur heutigen Malerei und Sculptur. Stuttgart 1847. 
VISCHER, F. TH. Aefthetik oder WifTenfchaft des Schönen. HI. Theil , 2. Abfchn. , I. Heft: Die Bau-

kunft. Stuttgart 1852. 
UNGER, F . W. Die bildende Kunft . Aefthetifche Betrachtungen über Architektur , Sculptur, Malerei etc. 

Göttingen 1858. 
LEvv , E. Etude pkiloj"pkiqtu jur farckituture. Bruxelles 1859. 
LAsAuLx , F. v. Philofophie der fchönen Künfte, Architektur , Sculptur etc. München 1860. 
HEYER, R. Das Syftem der Culturgefchichte der Menfchen, insbefondere das Syftem ihrer tektonifchen 

Form und der Bauftil der Gegenwart. Stettin 1864. 
RIEGEL, H. Grundrifs der bildenden Künfte . Eine allgemeine Kunftlehre. 2. Aufl. Hannover 1870. 
SCHASLER, M. Aefthetik als Philofophie des Schönen und der Kunft. 1871. 
DIPPEL , J. Handbuch der Aefthetik und der Gefchichte der bildenden Künfte . Regensburg 187I. 
HARPER's Tkeory of art. London 1872. 
SUIPER, G. Der Stil in den technifchen und tektonifchen Künften Qder praktifche Aefthetik. Frank­

furt afM. 1860-63. Zweite Auflage 1879 (unvollendet) . 
CARRIERE , M. Die Kunft im Zufammenhang der Culturentwickelung und die Ideale der Menfchheit. 

3. Aufl. Leipzig 1877-80. 

2. Umfaffendere Werke über . Architektur • . 
BLONDEL, F . COi4rs d' arckitecture enseigne dans r academie royale a arckitecture. 2 e Mit. Paris 1798. 
BORGNIS. Traiti elimm taire de conJlruction appliqt4ee a f arckitecture civile. 2' Mit. Paris 1838. 
DURArm, J. L. N . Pricis des /efons a arckitecture donnees a fecoie royale polytedmique. Nouv. Mit. Paris 1840. 
AS~ETlL, A. Treatije 011 arckitectt,re. L ondon 1867. 
WEISS v. SCHLEUSSENBURG'S Lehrbuch der Baukunft zum Gebrauche der k . k. Genie-Akademie. Neue 

Auflage. Wien 1870. 
VlOLLET-LE-Duc. Entretiens jt4r f arckitectt,re. Paris 1870. 
REVNAUD. Traiti aarckitectt,re . .Je Mit. Paris 1867-80. 
GWILT, J. An C1lcyclopedia of arckitecture. R evijed , witk a!terations and conflderable additions h' W . 

PAPWORTH. London 1876. 
RINGHOFFER, E. Lehre vom Hochbau. 2. Auf!. Brünn 1878. 
Die Schule der Baukunft. Leipzig. 4 Serien. Erfcheint feit 1855. 
Deutfche bautechnifche Tafchenbibliothek. Leipzig. In einzelnen Heften. Erfcheint feit 1874. ' 
Deutfches Bauhandbuch. Veranftaltet von den Herausgebern der Deutfchen Bauzeitung und des Deutfchen 

Baukalenders. Berlin. Im Erfcheinen begriffen. 

3. Lexica und Gloffarien. 

A gloJ1ary of terms ujcd in Gruiall, Roman, ltalian, and Gotkic arckitecture. 5- edit. Oxford 1850 ' 
EHRENBERG, C. v. Bau-Lexikon. Frankfurt 1854. 
MOTHEs, O . lliuftrirtes Bau-Lexikon. Leipzig und Berlin 1874-76. 
CHABAT, P. Dictionnaire des termes employis dans la conJlruction. Paris 1876 . 
BOSE, E. Dictionnaire raijonne aarckitecture ete. Paris 1876- 80. 



Handbuch der Architektur. 
1. Theil. 

Allgemeine HocI:-baukunde. 

Die technifche Stilgerechtigkeit eines Werkes il1: zunächll: abhängig 
von den natürlichen Eigenfchaften des R ohftoffes , der <U behandeln ift, und 
die derjenige genau kennen mufs , der entweder feIbft aus demfelben ein 
technifcbes Werk hervorbringen will oder den Producenten Anleitung J Vor­
fehnrt und Murter daftir vorzubereiten berufen ift . . . 

. . . Die Schwerkraft und die Reftftenz der Materie gegen diefelbe 
. [md die nächften hier wirkfamen Potenzen i es iU: klar, dafs die le tzteren an 

Thätigkeit wachfeo, je mehr die Laft zunimmt . . . 
. . . Wer den Zwang der Säulenordnungen abwirft , mufs fieh darm 

einen andern Kanon .fchaffen oder Charakter und fubjectiven Ausdruck in 
der Baukunft geradezu verläugnen ) ihr nur d.as Recht allgemein typifehen 
Inhaltes zuerkennen. Wer keinerlei Fefi"eln kennt J deIren Kunft zerfahrt in· 
form- und bedeutungslofer Willkür. 

Sem!er, der Stil. Band I , S. 96; Band II, S . 3~ u . 372. 

Dem in der vorftehenden »Einleitung« entwickelten Gange des gegenwärtigen 
>Handbuches der Architektur< entfprechend, wird den drei Haupttheilen - »Bauftile« 
- >Hochbau-Conftructionenc - »Entwerfen und Anlage der Gebäude« - ein allgemeiner 
Theil vorangehen, der diejenigen Disciplinen behandeln foll, welche, als den gedachten 
drei Theilen gemeinfam, denfelben vorauszufchicken zweckmäfsig erfchien. 

Zuerft foll der Bau fto ff - das Material, woraus die Werke der Architektur ge­
fchaffen werden, . vorgeführt werden; hierauf werden die ftatifchen Bedingungen und 
Grundfätze, nach denen der Bauftoff für unfere Bauwerke verwendet werden foll, zu 
entwickeln fein; endlich wird es fich um die Darftellung der Kunftformen handeln, welche 
der Stoff unter Berückfichtigung feiner fpecififchen Eigenfchaftell und feiner Stabilitäts­
bedingungen in den einzelnen Bautheilen während der uns bekannten Culturepochen er­
halten hat. Hiernach ergab fich die Trennung der »Allgemeinen Hochbaukunde< ill 
die drei Abtheilungen: 

Die T e c h n i k der w ich t i"g e ren Bau ft 0 ff e. 
\ Die S tat i k der Hoc h bau - C 0 n ft r u c t ion e n. 

Die Bau f 0 r m e n. 
Die »B aumaterialienlehrec , wie fie zur Zeit an technifchen Hochfchulen gelehrt 

wird und in verdienftvollen Büchern niedergelegt worden ift, hat fich im Laufe der Zeit 
zu einer Disciplin entwickelt, in der eine eigenthümliche Vereinigung von ziemlich hetero­
genen Materien zur Erfcheinung gebracht ift. Aufser dem bautechnifchen Theile werden 
einzelne Partien aus der Mineralogie und Geognofie, aus der reinen und angewandten 
Chemie, aus der mechanifchen Technologie, zum Theile auch aus der Botanik, aus der 
Metallurgie etc. herübergenommen ; auf diefe Weife ift der Umfang der Baumaterialien­
kunde in kaum mehr einzufchränkender Weife im Wachfen begriffen, und das äufsere 
Gepräge diefer Disciplin ift ein wenig ausgefprochenes und einheitliches geworden. 

Aus diefen Gründen haben wir im vorliegenden »Handbuch~ eine andere Behand­
lungsweife der »Bauftoffee gewählt - eine Behandlungsweife, bei der, fo weit dies 
irgend anging, grundfätzlich Alles fortgelaifen wurde, was den Gebieten der Mineralogie 
und Geognofie, der Chemie und Technologie, fo wie anderen Hilfswiffenfchaften angehört. 
Wo es irgend möglich war, haben wir uns auf den bautechnifchen Theil befchränkt und 
defshalb auch den Titel »Technik der B auftoffee gewählt. 

Wir glaubten zU diefem Verfahren um fo mehr berechtigt zu fein, als ja bei anderen: 
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bautechnifchen Disciplinen in ganz ähnlicher Weife. - nicht nur von uns, fondern ziem­
lich allgemein - vorgegangen wird. Mathematik und Naturwiffenfchaften, fo wie die übrigen 
Hilfswiffenfchaften werden als bekannt vorausgefetzt und nur fo viel davon herangezogen, 
als zum Verfländnifs erforderlich ifl. 

In der »Statik der Hochbau-Conflructionen« glaubten wir die »Elemente der 
Lehre von der Elaflicität und Fefligkeit« vorausfchicken zu folien, nicht als ob wir 
die be flehenden vortrefflichen Werke von Cleijch, Gt"ashoj, Olt, Winktet" etc. für nicht aus­
reichend hielten, vielmehr defshalb, weil diefe Schriften theils ganz andere, theils viel 
weiter gehende Ziele verfolgen. Wir haben uns fowohl in den »Elementen der Feflig­
keitslehre«, als auch in der eigentlichen » Statik~ auf die dem Architekten am häufigflen 
vorkommenden Fälle befchränkt, dagegen durch Literaturangaben die weitere Erkenntnifs 
diefer Disciplin anzubahnen und zu vermitteln gefucht. Weiters glaubten wir es nicht 
unterlaffen zu follen, neben dem analytifchen Verfahren auch die graphifchen Methoden 
aufzun ehmen; dem Architekten, der flets Lineal und Cirkel zur Hand hat, wird hiermit 
ein um fo mehr willkommener Dienfl erwiefen worden fein, als wir die geometrifchen 
Methoden in folcher Weife eingeführt haben, dafs keinerlei graphoflatifche Vorkenntniffe 
vorausgefetzt wurden. 

Die »Bauform en ~ follen in erfler Reihe die Geflalt und Bezeichnung der einzelnen 
Bautheile in fyflematifcher Weife, an die Haupt·Stilepochen iich anlehnend, vorführen. 
Ohne diefe Abtheilung wären in den folgenden drei Theilen des gegenwärtigen »Hand­
buches« Weitläufigkeiten und Wiederholungen nicht zu umgehen gewefen; ja es hätte nicht 
ausbleiben können, dafs gewiffe Themata an Stellen hätten behandelt werden müffen, wo 
dies nur in gezwungener Weife flatthaft gewefen wäre. 

Wenn hiernach unfere »Bauformenlehre« auch an die Stelle eines einfchlägigen 
»Gloff ariums « treten kann, fo hat iie doch vor diefern die flreng wiffenfchaftlich·fyflema­
tifche und fliliflifche Behandlungsweire voraus und kann vor Allem, indem iie überall von 
feflflehenden äflhetifchen Grundprincipien ausgeht, den formalen und fachlichen Zufammen­
hang wahren. 

Indefs hat die in . Rede flehende Abtheilung noch den weiteren Zweck zu erfüllen, 
eine wefentliche Ergänzung des H. Theiles, der »Bauflile« zu bilden. Wird auch in den 
letzteren an der Hand der »hiflorifch-technifchen Entwickelung« von einer Stilepoche auf 
die andere übergegangen, die eine als aus den Vorläufern hervorgegangen dargeflellt wer­
den, fo wird es doch an einer directen Nebeneinanderflellung der Bauformen verfchiedener 
Zeitalter fehlen müffen. In diefern Sinne wird die dritte Abtheilung des vorliegenden 
Theiles als »yergleichende Formenlehre« auftreten und als folChe die oben gedachte Auf­
gabe erfüllen. 

Wenn endlich in einem Anhange das »Ornament« und die >Ve rwendung der 
Farbe in der Architektur« eine, wenn auch nur kurze Behandlung erfahren foll, fo 
glauben wir in diefer Beziehung einer Rechtfertigung den Herren Fachgenoffen gegenüber 
enthoben zu fein. 
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